
durch dıe 1 1n den Besıitz der Gaben des
F Heılıgen Geılstes kommt, welche dıe Kırche

un dıie ıhr nahestehende weltliche Kultur
bereichern.

Im russıschen Kloster entstand, angefangen
VO  E den Stätten, denen griechıische un
russısche Mönche och zuammenlebten (z.B
1m Spasskı-Kloster ahe be1 Wyschgorod, 1mM
Zehentkloster un iın der Hagıa Sophıa in
Kıew), ber das Kıewer Höhlenkloster (1062)
bıs jenen VO  - Sarow, Optına Pustyn un
dem Höhlenkloster VO  —- Pskow, eıne Synthese

adımır Kotelnıkow VO  3 chrıistlicher CGnosıs un Praxıs, de.
T Zeichen sıch dıe gesamte asketische TIradı:Dıe Vorrangstellung der t1on des (JIstens entfaltete. SO wurde der
«könı1glıche Weg» ZUTr Verklärung der geschaf-monastıschen fenen Natur des Menschen, der Vergött-
lıchung, gebahnt. Auf den Höhepunkten derSpirıtualıtät Heıligkeıit verband sıch dıe T1iefe der
spirıtuellen Errungenschaften mi1t der Erha-
benheiıit der Liebe un des asketischen Werkes.

Dıie russische Askese entwickelte sıch 1mM
Flu(bett der patrıstischen Tradıtion. Der Auf-
bau des klösterlichen Lebens 1n seinen VCI-

Der stärkste Impuls für das rel121Öse Leben 1n schıedenen Formen des Koimnnobiıten-, Erem1-
Rußlland kam gew11s VO  = den Klöstern. IDER
Mönchtum WAaTl durch se1ne segensreiche Aus-

ten- un Anachoretentums (von Einsıedlern
bıs hın Inklusen) Wal VO  — den alten

mıiıt Gaben eine geisterfüllte Lebens- Regeln (des Heılıgen Sabas, des Theodor Stu-
form Las Kloster und die Klause des Starez dıt un des Athos) bestimmt, dıe bıs ZU
wurden Stätten einer feinsinnıgen «Inneren Jahrhundert fast unverändert blıeben. as 1N-
Tätıgkeit», dıe VO «Kampf mıiıt den Leiden- nerlich-geistlıche Leben des Mönchs un dıe
schaften» ZU jesuanıschen Gebet «des Her- Führung («Speisung») durch den spirıtuellen
ZC115 und des Ge1lstes» hınführte. Im Kloster Begleıter auf dıe mystisch-betrachtendewurde jener orthodoxe Personalısmus ent- Erfahrung un die asketische Anthropologıiewickelt, der dıe notwendıge Ergaänzung Z der heilıgen Väter un Lehrer der Kırche
Konzıilhiarıtät (sobornost) in der Ostkırche bıl
det ausgerichtet, denen Isaak der SyEen, Jo

hannes Klımakos, Markos der Asket, [DDoro-
Der Chrıst 1st eucharıstisch miıt dem KANZCI theos VO  - Gaza, AaX1ImMUuUS Confessor, Johan-Leib der Kırche verbunden, GT ebt in ıhm,

aber zugleich sucht CI auch andere Formen
1165 Chrysosthomus, Thalassıos und Symeon
der Neue Theologe 1n Rußland besondere

der Gemeinschaft mıt Gott 1n der Demut der Autorıtät
Nachahmung Chrıstı, 1n der Selbsterkenntnis
durch die Buße, 1ın der mystıschen Kontem:-

Sowohl 1mM «goldenen Jahrhundert» der 1 US-

sischen Spirıtualıität - ]250) als auch 1n
platıon un +n Ekstasen des Gebetes. All das der spaten Blütezeıit des Mönchtums (Endesınd Formen schöpferischer Gegenwart der E Jh.) bıs 1ın unseTIEe Tage wırd das Stre-
Person VOI Gott In ıhnen x1bt CS ein Element ben ach Vollkommenheıt als Askese auf e1-
VO  S spırıtueller Kühnheıt, VO  3 Rısıko. In der NCl spırıtuellen Leıiter gedacht un gelebt.Miılde un 1m Gehorsam gegenüber dem W l- IDIG Leıiter ze1ıgt eiıne Steigerung VO  S spiırıtu-len des Vaters un des spırıtuellen Begleıters ellen Werten un Zuständen auf: wobe!l (Gott
(Starez) entdeckt der Mönch eıne orößere vewils 1n allen Stadıen gegenwärt1g Ist, jedochchrıstliche Freiheıit un einen agemMut, nıcht überall 1ın oleicher We1se. 1ne Leıiter 1st

485



1{ DER RUSSLAND

CTE Folge VO  H Stufen un stellt CAHIG Hıerar- Zepter Gottes richtet» der «dıe strafende
chıe dar In diesem Ordnungsprinzıp des Se1- Rechte» herrscht sondern dıe Glückseligkeıit
enden brachte das chrıistliıche Denken csehr der Gottesfurcht Er ann bereıts MI1t Anton1-
früh SC1IMN CISCI1CS Verständnıiıs der irdıschen usSs dem Großen «Nun lıebe ıch (ott
un hımmlıschen Regel ZUuU Ausdruck Im cchr da{s iıch iıhn nıcht mehr urchte >>

Für den Mönch bedeutet Gottesfurcht C1-Corpus Areopagıtiıcum (ın Rufßland e
führt Jh durch den Metropolıiten Cy- NCN wachen (Gelist un Verstand

und durch EINC orofse Zahl VO  — and- aktıven Wıllen haben dıe auf (Gott konzen-
schrıften We1l1t verbreıtet) dieses Prinzıp triıert sınd Es handelt sıch dıe sStreng

unıversalen Charakter der theolo- theozentristische Bıldung der SANZCH Per-
sisch und metaphysısch begründet 1ST sönlıchkeıt Die Glückseligkeıit besteht darın

Der Mönch we116ß daß der Mensch iınsofern daß die Gottesfurcht VOIN der Angst VOI dem
CT AA Gottähnlıichkeıit gerufen 1STt hıerar- Geschaffenen befreıit Dıie fatale Abhängigkeıt
chisch angelegt un keineswegs harmoniısch VO  S der Gewalt der Natur der Quelle VO  —

Dafürstrukturıert 1ST uns der unrelıg1öse Suüunde und Tod droht nıcht mehr
Humanısmus der Neuzeıt überzeugen 111 csteht HU dıe direkte un freıe Unterordnung
Harmonisch 1St der Mensch (Gott harmoniısch den Wıllen Gottes der Quelle VO  S

das WAasS SC1INECIIN Namen geformt wırd Der Gnade un Leben Dıie Gottesfurcht verdrängt
Gott Mensch 1ST hiıerarchıisch Es xab keıne dıie ex1istentielle nes dıe Körper un: Seele
Harmonie (Garten Eden un CS wıird keine auffrıi(lt und L1LUI teilweıise VO  e der kulturellen

Hımmelreich geben S1e hat ihre Grundla- Anästhesıie betäubt wırd
D und ıhre Grenzen der geschaffenen Je mehr INa  $ sıch der Spıtze der spirıtuel-
Welt MI1t der S1C ıhr Ende findet un: deshalb len Leıter annähert mehr erreicht iINan

erscheıint SIC tragıscherweıse schön und 1C- dıe Verklärung der menschlıchen Natur dıe
hend IDITG Hıerarchie hıngegen durchdringt Leidenschaften sınd nıcht mehr auf ZC1-

diese Welt überwindet iıhre Beschränktheit estörerische Weıse (darın besteht das We-
un überste1gt iıhre Grenzen SCI1 des asketischen Gleichmutes), dıe Erkennt-

Das säkularısıerte Bewußtsein der Gegenwart 1115 kommt Z Kontemplatıon, ber-
verteidigt weıterhın dıe These der Gleichwer- erkenntnı1s, dıe, als ob SIC ıhren vorherigen
tigkeıt und der Gleichberechtigung aller Inhalt verlıeren würde ZUT! apophatıschen Un-
Kräfte un: Intentionen des «natürlıchen Men:- kenntniıs wırd Indem SIC Z Vergöttlichung
schen» dıe These VO  > der Leg1itimıität der aufsteigt erwelst sıch dıe menschlıche Ver-
unbegrenzten Freiheıit für jede VO  — ıhnen nunft laut AaX1Imus Confessor als «kleiner
nerhalb harmoniıschen (3anzen DDıies LOgOS», der sıch den oroßen Logos wıder-
aber führt unvermeıdlıch Werterela- spiegelt, während dıe Seele dıie Stufe der Stille

dem der Zerfall jedes Gefüges (ın der erreıicht.
Person ebenso WIC der Gesellschaft) und In diıesem Moment Sagt_ Isaak der Syrer
der Umschwung VO  S der Harmonıie ZUuU Cha- erwacht der Mensch» wleder «für dıe

das heute beunruhigendere Aus- Tätıgkeıit des Gelstes dıe der Stufe des
sterblichen und unvergänglıchen Lebens eNT-ma{ise ANNIMMLT folgt

ıe Askese verwelst auf CIM Hıerarchıe der spricht Denn N 1ST als ob CT schon
«Abstufungen der Erkenntnıis un des Han- dieser eIt Geheimen der Auferste-
delns» Nıketas Stethatos CM Symeon dem hung des (Gelstes als echten Bezeugung
Neuen Theologen cehr nahestehender Schüler der allgemeınen Auferstehung teilhaftıg WUT-

begründete Anlehnung Jes ] s1eben de»
Stufen die ıhre Entsprechung den s1eben Isaak der Syrer dachte jer nıcht blo{fß
Gaben des Heılıgen (Gelistes haben dıe Spekulatıon ber dıe Auferstehung, SOIl-

|DITG Anfangsstufe 1ST «der (Gelist der (sottes- ern das wirkliıche Erreichen
übernatürliıchen Zustandes des Menschen Esfurcht» Er unterscheıdet dıe psycho physısche

Erkenntnis VO  - der spırıtuellen Schau er handelt sıch freıilıch C1NC Errungenschaft
wahre Mönch daß 1er nıcht mehr «das dıe och nıcht endgültıg un umfassend aber
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1n dem Madß, W1e der Mensch dıe Gnade be1 einem Rısıko für das eigene Wohlergehen
(ottes erlangt, zweıfellos wirklıch ist. wıdmet. Und entstehen die russıschen Wır-

Dıie notwendige Voraussetzung, auf der FENMN; dıe voll Heldengeıst, Opferwille un
Leıiter voranzuschreıten, 1st dıie Demut. Sıch Torheıt siınd ber organısıeren und der e1Z€-
erni1edrigen heı1ßt, all se1ın eigenes Sein auf die NCH Ex1istenz ach den (zesetzen der natur-
Flußrichtung des Wıllens (sottes auszurichten lıchen Vernunft un der spürbaren Schönheit
un Z7We1 Hındernisse besiegen, dıe für den eine orm geben, rastlos un systematısch sıch
«außerlıchen Menschen» fast unüberwindlıch selbst 1ın der Welt stärken all das geschıieht
sind die Eigenlıebe und den Eıgenwillen, dıe mıt Mühe un 1st selten erfolgreıch. Es
sıch auf dem Weg uUunNseiIiel Liebe Gott un herrscht dıe Bereıitschaft VOIL, sıch demütig
dem Nächsten dazwischenstellen. Aufßerdem VO  — ll dem zurückzuzıehen, sıch die eX1Sten-
bedarf CS eines mutigen Verstandes un einer tielle Blöße geben, die vemäfs der NeI-
starken moralıschen Entschlossenheıit die schütterlichen Überzeugung der Russen nıcht
echte Demut 1st weılt davon entfernt, VO  — schmachvoll Ist, da Si@e VOI (Gsott gerechtfertigt

wırd durch dıe Liebe Chrıstus, der sıch bısjedermann werden können.
Die LDemut als ethisch-relig1öses Ideal VCI- ZUuU Tod Kreuz erniedrigte >.

wurzelte sıch cschr früh un dauerhaft 1in der Der Höhepunkt der monastıschen Spir1-
chrıstlıchen Rus Dıes rufen dıe Gestalten der tualıtät 1st das Gebet ESUS Der Herr wırd
ersten russıschen Heılıgen 1in Erinnerung: Bo- nıcht L11UT angerufen, sondern 1st gegenwärt1ig
I1S un: leb Der Eıinfluß dieses Ideals 1st 1n diesem Akt der Verständigung. DIies bezeu-
offensıichtlich 1MmM indıyıduellen Bewußfltsein CI sowohl dıe Erfahrung der Mönche der
und 1m natıonalen Ethos Es macht sıch auch Antıke als auch dıe der Asketen uUunNnseIiel eıt
in der geschıichtlıchen Selbstverwirklıchung WI1e€e Johannes VO  — Kronstadt Mn ein1ger
des Volkes emerkbar. Hıer erreicht die keno- Onomalatreaten
tische (selbstentäufßsernde) Erniedrigung nıcht Die östlıche TIradıtion kennt dre1 Jesuanı-

sche Gebetsmodelle. IDER mündlıche Gebet e_selten dıe extiremMe Grenze, auf die Isaak der
Syrer hınweiıst: sıch erniedrigen <<heißt‚ sıch folgt 1mM ununterbrochenen Memortieren des
nıchts machen, als ob I1an nıcht ex1istieren Herrn un 1n der - Wıllensanstrengung UTE

würde, och nıcht 1Ns Sein gekommen wäre» 2 Wıederholung der Gebetsformel bıs vielen
uch 1n anderen Epochen WaTl den Russen tausendmal täglıch, wobel der Betende 1in e1-
diese besondere «AbwesenheIit Da Se1n» CT absoluten inneren Reinheıt un LDemut
eigen. Das bedeutet nıcht, da{s S1e aus dem verweılt. Auf dieser Stufe 1st das Gebet
welthıistorischen Proze(8 herausfallen. ber N Jesus Arbeit, Askese un Prüfung. Dıie Zzweite
1bt ZEWISSE Momente, 1n denen dıie Teıilnah- Oorm 1st das veist1ge Gebet Der Geist konzen-

diesem Proze(ß für S$1e nıcht mehr dıe triert. sıch auf den Namen Jesu, spurt dıe
vordringlıche posıtıve Aufgabe darstellt. IDIE ähe des Herrn un 1st, ohne VON ırgend
geistliche Energıe konzentriert sıch auf andere etwas ZersStireut werden, eingeschlossen 1n
Punkte, be1 denen sıch die Probleme des ]au- das «Innere Gerüst» des Schweıigens. IBDIG drıtte
bens un des (Gew1issens entsche1iden. 1ne Form 1st das Herzensgebet: Der Geıist ste1gt
besondere Bedeutung bekamen damals dıe hınab 1ın das Herz, un dann quilit das Gebet
Moaotive des Leidens, des Opfers 3ÜNAV der Buße unaufhörlich ohne weıtere Wıllensanstren-
Eın Ausdruck derartiger Strömungen sınd ZunNng hervor. Nunmehr führt ESUS selbst,
heutzutage dıe Aufrufe ZUT Selbstbeschrän- gegenwärtig 1n der Anrufung se1nes Namens,
kung auf den prıvaten, polıtıschen oder tech- den Betenden AA Vergöttlıchung, ındem GT

nokratischen Bereıch, dıe VO  — Solsheni1zyn, dessen (Ge1lst für dıe ekstatıische Betrachtung
Below un: Rasputın tammen des Lichtes des Tabor, der göttlıchen Tatkräfte

ber dabe1 ist CS unumgänglıch, daß das des LOgOS, Öffnet.
Palamas hat eline fundierteiuflßere Feld der Tätıgkeıt den elementaren Gregor10s

Prinzıiıpien der Natur Platz macht, dem Spıel Grundlage für dıe Möglıchkeıt der Kontem:-
der konstruktiven und destruktiven Kräfte, platıon des ungeschaffenen Lichtes der Ver-
dem sıch der russische Mensch S  9 Ja selbst klärung gelıefert, indem CI dıe Darstellung der

487



11 DER RUSSLAND

aber ıdentische Publikationen sınd dem Autorwesentlıchen Eıinheıt un gleichzeıtigen Dıiffe-
DG1LZ zwıischen (sott un den Handlungen und dieses Beıtrags nıcht bekannt.
Energıen dıe VO  — ihm ausgehen entwickelte Be1 Trojepolskı überwiegt C1iMN lyrısch nNntimer
Letztere unterscheıden sıch auch WE SIC Tonfall der Erzählung SCINECTI Gebetszu-
Zzu unfalßbaren Wesen (sottes gehören VO  . stände Er bespricht alle Aspekte auf SCHAUC
Ihm darın da{fß SIC der spırıtuellen Kon- un feinsınnNıgE Weılise VO spirıtuellen En-
templatıon auf dıe sıch derjen1ge einlä{fßst der thusı1asmus bıs hın den physıologischen
das «Herzensgebet» praktızıert begreifbar un: Wahrnehmungen In der Fınesse un Aufrich-
erreichbar sınd Dıie Lehre des Palamas (eine tigkeıt der Intensıität der rel1g1ösen

Gefühle steht CT der TIradıtion der christlıchengänzlıch hesychastısche Theologıe) sıch
als besonders ansprechend für die spırıtuellen Poesie csehr ahe besonders dıe INa  -

un mystıschen Intuıtionen der russıschen MI1 Namen WIC Ephraım dem Syrer oder
Asketen ab dem 14 Jahrhundert bıs UNSCIC Gregor VO  s Nazıanz verbindet
Tage Im Laufe dieser Jahrhunderte versuchte Und dennoch stellt diese Art VO  . Liıteratur
das Mönchtum dıe Tradıtion dieses «(e1istes- die 1iNNEeIEC Erfahrung des Mönchtums be1 WC1-

un Herzensgebetes» bewahren indem N te  3 nıcht erschöpfend dar Der Mönch
diese Wiissenschaft der Wıssenschaften» VO hınterlä(lt manchmal WIC be1 Seraphım VO  —$

spırıtuellen Begleıter Zr Schüler VO Xper- Sarow keinerle1 lıterarısche Spur IBIG 1LL1LO119-

ten ZUu Anfänger überlıeferte stische Spirıtualıtät die sıch M1t leben-
In den Klöstern erschıenen CINIZC bedeuten- dıgen un: ununterbrochenen Strahl durch dıe

de Zeugni1sse geistlıcher Literatur denen gesamte chrıistliche RKus zieht verwirklıicht sıch
die mystisch-rel1ig1öse Suche der Asketen VOT allem der asketischen Praxıs Und Her
Gebet beschrieben wırd Eıner dıeser lexte 1St wiıederum 1ST dıe wichtigste Gestalt der Starez
weıthın (nıcht L1UT Rufsland) bekannt un Es o1bt Sıtuationen und jeder Gläubige
mehrmals erneut herausgegeben worden Es kennt S1€) denen der Mensch nıcht der
handelt sıch «Aufrichtige Erzählungen C1- Lage 1ST sıch A4aUus CISCNCI Kraft VO den
1105 Pılgers SC1NCIN spirıtuellen Begleıiter» «Schnürbändern des (se1istes» freızumachen,
(Otkrowennye rasskasy strannıka duchowno- SC1INCIIN CISCIHCH Wıllen VO  — der Gefangenschaft

SWOJCINU otzu)> re1 Hauptmotive treten der Welt befreien un sıch selbst
und (Gott ıhm zurückzukehren { dDieserdiıesem Buch zutage der unauslöschbare

Durst ach der wahren Gotteserkenntnis der Mensch befindet sıch qualvollen
dem Menschen der der enthusıastısch Zustand der Verschlossenheıt VOI Chrıstus In

asketischen Welt ebt erwacht dıe tiefe De- der Siıtuation des Lazarus, der schon VO

MUt dıe dem Bewußtsein der CISCHECN Schwä- Grabstein abgedeckt 1ST und dem 11UT GIM

chen un Sünden ENTISPNNEL schließlich das kleiner spirıtueller Lichtfunken als Pfand für
spirıtuelle est un: die strahlende Freude der dıe Auferstehung VO  ; der Toten bleibt
mystischen Erleuchtungen er bulfsfertige Um diese Verschlossenheiıt besiegen be.
un bekennende TIon der Erzählungen secht darf CS der spırıtuellen Kontaktaufnahme MI

Starez der (Gott hınführen aneinher MI1 der harten Sprachmelodıe der Be-
lehrung des Schülers durch den Begleıter Of- Mönch der Experte für dıe
fensıchtlich 1St der Autor des Buches C111 Tätıgkeit» 1St
Mönch der alle Stufen der geistlıchen Leıiter Was geschıeht nun” 110e spirıtuelle (Jemeın-
durchlaufen hat dıe Aufgabe Starez schaft zwıischen den beıden entsteht C11E Art
übernıiımmt un nıcht zuletzt dıe Technık der spirıtuelles NSein VO  - dem der Apostel
lıterarıschen Komposıition beherrscht spricht Chrıstus hat die trennende Mauer die

FEın heute WCNHISCI bekanntes Werk zwıschen beiden stand CINZSCI1SSCH «U IN dıe
sınd dıe «Nıederschriften der Lebenserfahrun- ZWCC1 SC1HNCI Person dem

Menschen machen Er st1iftete Frieden un(Sapıskı yr shısn1) des Arsen1ı I roje-
polskı Es 1ST anzunehmen daf(ß CIN1ZC versöhnte dıe beiden durch das Kreuz mM1t
schrıften den Mönchen un iıhrer (sott Le1b» (Eph 15 16)
näheren Umgebung herumgereıcht wurden Um der spırıtuelle Sohn Starez
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werden, mu iNnan eine csehr schwierige Askese keineswegs der kırchlichen und lıturgischen
durchlaufen: seıiınen Wıllen «brechen», Gottesgemeinschaft (was iIna  $ gele-
verzichten auf den eigenen Wıllen un dıe gentlıch dem Startschestwo unberechtigterweı-
eigenen Wünsche, die durch UNSCIC Ffleischli- vorwarf). Ebensoweni1g verdrängt dıe
che Natur entstehen. Der persönlıche E1gen- «Öffnung der Gedanken» das Sakrament der
wiılle mu{ 1m Großen WI1e€e 1m Kleinen völlıg Bufse oder profanıert das Beichtgeheimnıs.
1m Wıllen des Starez aufgehen. Dıies erre1l- )as Startschestwo ist, W1e€e E Fedotow
chen 1st nıcht einfach. Und dennoch: Wer definıert, «elne besondere Eiınrıchtung der
diesem Z1el ankommt, spurt nıcht LL1UI das Kontinultät der geistlıchen Gaben un des
Gewicht des nıcht 11UI den Weltdienstes»®, un deshalb kann INa  . G alsGehorsams,
chmerz des Absterbens der eigenen egozentrI1- ein unentbehrliches UOrgan des Leibes Chrıstı,
schen Natur, sondern auch ein NIEe der Kırche, betrachten. Für viele Gläubige
gekanntes Gefühl der Freiheit VO  — al] dem, wırd heutzutage dıe Beziehung miıt einem
WAaS früher als wertvoller Schatz des Ich C1I- Starez oftmals ZU einzigen Mıttel, um die
schıen, 1n Wıiırklichkeit aber 1U Heischlicher eigene Situation der Verwaisung auf (sott hın
Auswuchs auf den Geılst Wal Konstantın überwinden. Basılıus der Große cah 1m

Koiobitentum eıne kleine Kırche. Auf diesel-Leontew, der nıcht durch Bücher, sondern
durch Praxıs dıe harte Probe der Wıllensbe- be Weı1se bıldet der Starez mıiıt seinen spırıtuel-
herrschung bestanden hatte un spirıtueller len Schülern eine kleine Kırche, die den
chüler des Ambrosius VOIN Optına WädlIl, Jüngern miıt dem Herrn der Spıtze ähnelt.
erzählte: Der Starez 1st vewils auch dıe Quelle einer

Weiß Du, welcher Genuß darın besteht, Liebe, die den Menschen erwarmen, behüten
un heilen kann Dıie Starzen trockneten dıealle eigenen Erkenntnisse, eigene Bıldung,

Selbstlıebe un stolze Empfindlichkeıit in dıe menschlichen Tränen, unterstutzten Bedürfti-
Hände eines einfachen, aber erfahrenen un C un halfen mıt Ratschlägen für das Leben
ehrenhaften Starez legen? We1i(t Du, wI1e- all das ist eıne nıcht wegzudenkende und
1e] christlicher Wılle notwendıig ISe, 1n wichtige Selite des Startschestwo. ber der Sta-
sıch den anderen Wıllen, den Wıllen der 107 vertiefte sıch ın den Menschen CI-

Welt, töten?» gleichlıch mehr als IU 1in dıe Schicht seiner
Eın weıteres unumstößlıches (Gesetz des (Ge: kreatürlıiıchen Bedürfnisse un Interessen. Der

horsams gegenüber dem Starez 1st dıe Starez traf tief 1M nneren des Menschen
«Öffnung der Gedanken», das fortwährende das, Was ıhn absolut alleın VOI (sott
un absolut aufrıchtige Bekenntnıis aller stellte und AaZu brachte, se1ıne persönliche
Gemütsregungen 1m Woachzustand un Schuld VOI (Gott gewıissenhaft zu : bekennen
Iraum. UDer Wiıille des Starez 1st auf Chrıstus un den eigenen Heılsweg erkennen.
ausgerichtet. Wer dem Starez folgt, folgt hr1- Im Startschestwo vereıint sıch das Element
STUS, betonte Symeon der Neue Theologe 1M- der Konzıilıarıtät (sobornost), das typısch für
GT wieder. Letzterer hat uns das wunderbare die östlıche Tradıtion Ist, miıt dem orthodo-
Bıld der Lichtkette hınterlassen, dıe dıe Quel- ME Personaliısmus. Im Dıalog mıt dem Starez

befreıen WIr unlls VO  $ allem, was unserer Der-le des Lichtes durch eine unentwegte Tcht-
ausstroöomung» ber dıe hımmlısche Hıerarchie SO  - nıcht der LLUTI scheinbar angehört, un:
un dıe Reihe der Heılıgen, die iıhr aufste1- WITr rerten U1l VOI der Zerstreuung 1n der

Welt Der Starez spricht immer un AaUuS$-SCNH, dem führt, der miıt dem letzten,
(zeıtlıch) nächsten Heılıgen verbunden ist schließlich meınem inneren Ich, LUL (Gutes
Die spirıtuelle Einheıit mıiıt dem Starez macht un lıebt 1im nNnneren me1lnes persönlıchen
AUN u1l5 eın Glied 1n der «Goldkette», dıe ZU Ich, sammelt mıiıch, der ich überall ZeTrStireut

ungeschaffenen Licht führt bin, un Öffnet meın BaAaNZCS Sein für hrı
Der Starez ist ein geistlıcher Führer (Gsott STUS

Er x1bt seinem geistliıchen Schüler dıe verlore- Der authentische Gehorsam, der be1 einem
Gotteskindschaft zurück. och dıe Verstän- Starez durch das «totale Brechen des Wıllens»

dıgung mı1ıt (Gott ber den Starez stellt sıch un dıe «Offenlegung der Gedanken» gelebt
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wırd, 1st dıe Begegnung zweler Personen in selbst der dıejen1gen, dıe ıhm nachfolgten
Chrıstus ungemischt un: ungetrennt, WECNN (Kırıl! Beloserskı, Dıionıisı Gluschizkı, loasaf
INa dıe trinıtarısche Terminologıe bemühen Kamenskı, spater Nıl Sorsk1ı un andere bıs
möchte. Keıine Reduktion der Persönlıchkeıt, Seraphım VO  — Sarow un den Starzen 4US$S

sondern eın Wachsen hın gottmenschlıcher Optıina), s1e konnten diese Form der Sp1-
Gröfe in beiderseıitiger Demut und lıebevoller ritualıtät mıiıt der konkreten Nächstenliıebe
Öffnung. un der karıtatıven Tätıgkeıit 1in der Welt

Das sınd dıe Inhalte, muıttels derer dıe vereinbaren.
nastısche Spıirıtualıtät allen Zeıten das Be1 Nıl Sorskı trıtt eıne geistlıche Dıszıplın
Herzstück des Christentums ausmachte. Ver- ın den Vordergrund, 1in der WITr mıiıt der eıt
schiıedene Umstände 1n der Kırchengeschichte einen Beigeschmack VO  . spırıtualısti-
verdeckten s1e, ohne jedoch dabe1 iıhre orund- schem Rationalısmus erkennen. Als Öhe-
legende Raolle aufzuheben. punkt des Wırkens elnes Asketen GT das

Unter den russıschen Asketen, Heılıgen un Maßhalten, den Takt Wıe Antonıus der
Anachoreten xab CS immer ein1ge besondere Große,schätzt auch CI be] einem Mönch dıe
Gestalten, dıe dem Mönchtum CUEC spirıtuelle «Gabe des Abwägens», dıe als «dıe Leuchte der
Energıe für das relıg1öse Leben zuführen eele» bezeichnet wırd en Vorgang
konnten. ach Theodosıios VO Kıewer der «Inneren Formung» der Person konzıpıiert
Höhlenkloster Wal die bedeutendste Gestalt (=']: 1in einer Hıerarchuie, die durch das Gleichge-
dieser Art Serg1us VO  e Radonez. wıicht zwıschen der Ekstase 1m Gebet, der

Unter ıhm erfuhr das monastısche Leben «Nüchternheit des (je1istes» un: unentgeltlı-
(abgesehen VO  - der Eınführung der ko1inobiti- cher handwerklicher Arbeıt geregelt 1st.
schen Regel 1n vielen Klöstern) keine orofßen Das russıiısche Asketentum tragt auch heute
Veränderungen in der Ordnung der der (Dr- och den persönlıchen Stempel Nıl Sorskıs,
densdiszıplın, aber dıe geistlıche Askese wurde des ersten «intellektuellen Heiligen» der Rus,
vertlieft un intensıviert. Dıie mystısch-kon- W1e€e ıhn loann Kologriwow passenderweıse
templatıven Tendenzen konsolıdierten sıch Nannte

der 7zweılıten Hälfte desauf bedeutsame Weıse. Es Wal dıe Zeıt, 1n der V]ahrhunderts
sıch dıe Verbindungen mıt dem Athos Uu- VIng diese asketische Strömung zurück. Es
e  $ dıie eıt des geste1igerten Interesses für domıinıerte eiıne «rıtuelle» Frömmuigkeıt, dıe
dıe asketischen Schriften der Patrıstik, VOTI weılt davon entfernt WAÄäITl, eıne authentisch
allem für dıe spırıtuelle Erfahrung des Hesy- christliche Spirıtualıtät bewahren. Im
chasmus. Dessen Verbreitung ermöglıchte dıe Jahrhundert wurde dıe Persönlichkeit e1iner-
Einführung der Liıteratur des Synodıkon der se1its immer mehr VO fieberhaften Aufbau
Orthodox1ie miıt den fünfzehn Artıkeln, gesellschaftlıcher un staatlıcher Strukturen

un VO  . der verbreıteten mondänen Kulturdıe 1m Jahrhundert eingefügt worden Wad-

K  = Dıie ersten scechs davon stellen dıe theolo- vereinnahmt, andererseıts unterstellte INa  - S$1e
oisch-metaphysıschen Grundlagen des Hes- der Bevormundung durch dıe
ychasmus dar Das Schicksal dieser Ideen 1st synodale Autorität. Und SINg S1Ce nıcht
abermals charakterıstisch, denn S1e wurden selten cowohl 1mM Kloster als auch 1n der Welt

einem inneren Verfallnıcht Gegenstand einer SCHAUCH theoretischen
Untersuchung. Der Wıderhall der palamıti- ber allmählich entstand 1im kırchlich-
schen Kontroversen Wl ın Rußland aÜußerst klösterliıchen Bereich eine gegenläufige eEeWEeE-
schwach, auch WCI111 ıhr Wesen gzut bekannt ZUNg, dıe ZUT «stillen» Reform des relıg1ösen
Wal. Der Hesychasmus wurde e1IN Instrument Lebens 1n Rufßland führte un VO  = der ück-
der «1Inneren Tätigkeıit», der monastıschen Pra- kehr den Quellen der christlichen Sptritua-
X15 Dies führte 1m Mönchtum natürlıch Z lıtät gekennzeıichnet Wal. Zu ıhrem Inıtıator

wurde Paısı Welıtschkowsk1. Auf der SucheEntwicklung eines besonderen TIyps VO  - «IMNY-
stischem Indıyıdualismus», der 1aber dennoch ach der «Erleuchtung des Menschen» un
Nn1ıe die Extreme des «transzendenten E20O1S- ach einem angesehenen eıster verlieflß ST

Rufßland un: 1e( sıch, nachdem (S1' sıch iınLeontew) erreichte. Seilen CS Serg1us
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ein1gen Einsıiedeleien der Woalache]l aufgehal- Ereignissen 1MmM Chrıistentum 1 b dem Jahr-
ten hatte, auf dem Athos nıeder. ank se1iner hundert vergleichbar IS dıie Begegnung des
ENOFINHNEN Anstrengungen bewahrte INan zahl Heılıgen miıt der Welt, der Aufgabe des Van-
reiche Werke der Patrıstik VOI dem Vergessen gelıums mıt der Geschichte un der asket1-
(der oröfste Teıl davon wurde 1ın den Buch- schen Dıszıplın des (elstes miıt den psychı-
beständen des Klosters Watopedi gefunden), schen Elementen des Menschen.
übersetzte un veröffentlichte S$1e Dıes charak- Die Merkmale des geistlıchen Stils der Eın-

s1edele]1 beinhalten dieselbe kulturelle Land-terisıerte miıt Paısıs Übersetzung
des «Dobrotoljubije» (Philokalıe) den Begınn sChaft, die durch das Asketentum in Optına
der Renatissance der griechischen Patrıstik un geschaffen worden Wal, ebenso W1e€e dıe natur-
des vollständiıgen Wıederaufbaus der chrıstlı- lıche un archıtektonische Gestaltung des Klo-
chen Tradıtion 1in Rufßsland. Als GT selbst ein Vor uns 1st das Wesen eıiner Welt, die
angesehener Starez auf dem Athos geworden durch Gebet un Liebe verklärt wurde das

erleuchtete Antlıtz der Mönche un: ıhreWal, stärkte Paısı das Startschestwo 1n den
Klöstern VO  e; Dragomıiırna un Neamts un leichten Gestalten, VO  z} Gebet un Liebe DZC-
spater durch se1ne zahlreichen Schüler iın den formt (man denke die Bılder VO  —

russıschen Klöstern. Nesterow), dıe fruchtbare Erde, das Lächeln
Zu einem wahren Irıumph der onastı- des Waldes un dıe miı1t Liebe un Gebet

schen Spirıtualıtät wurde das Asketentum der errichteten Kırchen, Einsiedeleien un Mau-
Starzen VO  — Optına Pustyn, der unmıttelbaren S18 Es 1st der Stil eines eschatologischen
Erben des Paısı. Die el oroisen Starzen VO  > UOptimıismus sOWeIlt INan diesen überhaupt
Optına repräsentieren dıe dre1 Phasen des och 1n körperlich-geistigen kormen ausdrük-
Kampfes un des Wıedererstehens des (Gelistes ken un: 1in eine irdısche ater1ıe inkarnıeren
1m Menschen. In Pater Leonıd erscheıint klar kann Es 1st nıcht möglıch, ein Ühnlıches
der willensstarke Begiınn der Askese, der auf- Modell stilısıeren der imıtiıeren CS

opfernde Akt (podwıg) der asketischen Arbeiıt. entsteht AUN dem Geilst durch dıe Gnade
Er 1st dem alttestamentlıchen Jakob ahnlıch, Optına weIlst uns mı1ıt Nachdruck darauf

hın, da{fs das Christentum nıcht 1L1UI e1ıneder ma Schweiße seines Angesıchts be1 Laban
arbeıtete, zunächst Lea un: dann doch nunmehr abgeschlossene der knapp VOI ıh-
Rahel bekommen. In Makarı erscheıint der 1E Ende stehende «Per10de» der Weltge-

schichte 1st, sondern eın Geschehen zwıischenGeıist, der sıch ber dıie körperlıche Natur
erhoben un dıe «LDäiämonen der Seele» Gott un Mensch, das tortdauert un uns Z

überwunden hat Ihm wurde Lea gegeben, Verklärung der menschlıchen Natur führt
aber dıe Ehe mıiıt Rahel erforderte einen Weg «Wır werden nıcht alle entschlafen, aber WIr
VO  — Prüfungen und harten Entbeh- werden verwandelt werden plötzlıch, in e1-
TuUuNsCNH. Mıt Pater Amwrosı triıumphıert MC Augenblıck, eiım etzten Posaunen-
schließlich der Geıist, der sıch der Natur völlıg cchall» (1Kor 15,51-52). Optına erinnert dar.
bemächtigt hat und ber ıhr ruht. er Stare7z d  ‚9 da{s der Same (Gottes 1ın u1ls nıcht TOT ist,
schrıtt d dahın schıen CS hne den sondern zunächst 1m Verborgenen weıterlebt,
Boden berühren. Dıes WaTl zumındest der spater erkennbar aufkeimt und reiche Frucht
Eindruck derer, dıe ıhm begegneten. Pater verspricht.
Ämwrosı wurde Rahe]l sofort gegeben, dıe bald Gewıils folgt die Zivilısatiıon ımmer schon
Josef gebar. iıhrem Lauf, un das 1n Eınklang miıt dem

ber dıe Starzen VO  > Optına haben ihre geschıichtlıchen Heılsplan: Der Akt der
Zeıtgenossen un iın etzter eıt verschıedene kreatürlıchen Freıiheıt, der ın Eden begangen
Forscher 1e] geschrıeben. Der Leser se1 des wurde, mu sıch och in a1] seinen etzten
halb auf dıe jeweılıgen Quellen verwıesen 7, Konsequenzen entfalten. och Jlange wırd dıe
un dieser Stelle soll CS genugen, a b- Anthropolatrıe trıumphıeren, och lange wırd
schließend dıe allgemeınen Merkmale dıeser das kulturelle Geschwätz des «äußerlichen
Bewegung darzustellen. Menschen» dıie Stimme des «Inneren Men-

In Optına geschıeht eLWAS, Was mıiıt den schen» ersticken (vgl dıe Unterscheidung be]

491



DER RUSSLAND
Paulus: Röm VE un 7?Kor 4,16) ber den- der monastıschen Spirıtualıtät, da{ßs die Welt
och erinnert sıch der Mensch 1in der Tıefe 1n ıhrem aktuellen Zustand der «Verwirrung,
seiner Seele daran, dıe wahre Quelle des dıe dem Tod vorausgeht» Leontjew), 1n
Lebens ist. Nıcht alle Menschen erkennen 1es eine CUuUG Phase der Beziehung Z Christus-
voll un och wen1ger entscheiden sıch, lL020s eintritt und sıch der Schwelle eıner
65 für sıch 1in dıe Praxıs umzusetzen, aber qualıitativ christliıchen Aufklärung
jeder spurt, daß sowohl das alt- W1€e auch das nähert. Vielleicht ist uns dıe Kraft Jjenes MoO-
neutestamentlıche Babylon 11UT eıne Kon- dells chrıstliıcher Ordnung der Gesellschaft
struktion Wegrand 1St, dıe Straise jedoch un: der Kultur, das WITr VO  S der Epoche des

anderen Horızonten führt Bısweilen Hohen Miıttelalters kennen, och nıcht völlıg
spuren WITr klar ıhren Ruf. abhanden gekommen.

Möglıcherweıse zeıgt unls dıe Entwicklung

Slowa podwishnitschesk1je |Asketische Schrıiften| Ich Te hıer 11UI ein1ge davon Skasanıje
Dobrotoljubije {{ Moskau 681 chısnı podwigach blashenno1 pamyJatı SLATZA Optıino1
Diıieses Thema wırd entfaltet 11 Goritschewa, Ju Pustynı Jjeroschımonacha Makarıja Moskau Sh1s-

MamleyJew, Nowy grad Kıtesh (Fılosofskı analıs russkogo neopisanıje optinskogo STarza 1jeromonacha Leonıda (w
byt1)a) (Parıs Schime Lwa) (Moskau Protoyjyereı TIschetwer1-

[)as roblem der Onomalatrıe spıelte eine olle bel kow, Shiısneopisanıje Optinskogo Starza ijeroschımo-
den Kontroversen über den (Gsottesnamen auf dem Athos nacha Amwrosı]ja (Koselskaja Wwedenskajya Pustyn
1912-193 1 dıe HANC. das Buch «Na vorach Kawkasa» Nılus, Na beregu Boshyje1 rekı (Tro1jze-Serg1-
(«Auf den Bergen des Kaukasus», 1908 erschıenen und JeWw Posad 1916° Kalıfornıen Losskı, Les STaret-
mehrmals LICU aufgelegt) des Mönchs llarıon verursacht 61 d’Optino, 11 Contacts 13 (1961) 4-14:; aa Le Tarets

Leonide, ders., Le tareits Macaıre, 1n Contactsworden Viele russische Theologen und Philoso-
phen meldeten sıch 1n diesem Streit Wort Erzbischof (1962) 9-19; aaQ., Le tarets Ambroise, 219-236;
eophan (Bystrow), Bischof Theodor (Posdejewskı), Pa- Konzewıtsch, Optına Pustyn JeJo wrem]Ja New ork
rer Pawel Florenskı, Muretow, Nowoselow, p970)); Kotelnikow, Optına Pustyn russkaja ıteratu-

ulgakow, Ern und andere:; uch leroscht1- L} 1n Russkaya lıteratura 1989) 6S san
monach Anton1 (Bulatowitsch), Apolog1Ja WC. Imya STaTeC Amvrosı) de] IMONASTEeTrO dı Optina, M1a

BoshuJje Im)a lısus Moskau Bulgakow, elle onache de] Monastero Uspenskı) dı Roma,
Filosofia imen1 (Parıs Losew, Filosofia imen1, azla d1 Praglıa |mıt ausführlicher Bıblıogra-
0.J) ders., Is rannıch proısweden1 (Moskau phıe
Salızzon1, L’'ıdea dı estet1ca. Sof1a (Cosmo nell’arte
ne tilosofia (Turın 14/-189 Aus dem Russischen übersetzt VO  - German Hasreıter

Dı1e vollständıgste Ausgabe mıiıt einem Kommentar
des Priestermönchs Wassılı rolımund) VO thosklo-
ster Sımon-Petrus erschıen 1989 1n Parıs:; uch

WLADIMIR KOTELNIKOWBolschakow, Na wysotach WG DeJjatelı mol l1ısu-
SOWOIlN monastyrjach MIru (lIıtschnye WOspomiınanı-
Ja wstretsch1) (Brüssel Aufrichtige Er- 1947 in Omsk geboren. Er schloifs se1n Studıum

Leningrader Pädagogischen Instıitut ab Der Tıtel selinerzählungen eınes russıschen Pılgers. Di1e vollständıge Aus-
vabe. Eınl hrsg. VO  — Jungclaussen (Freiburg 1.Br. DDıssertation 1980) lautet: «1 W“ Kırejewskı (3:20) WICI11-

ja» Kırejewskı und seine Zeıt| Seine Habiılıtations-
FEıne lıthographiısche Kopıe der Handschrıiuft eiIlnde schrıft (1994) behandelte das Ihema «Prawoslawije

sıch 1mM Archıv VO Optina Pustyn (Otdel rukopisel twortschestwe russkıch pısatele1» \ Dıe Orthodoxıe ım
Rossisko1 gosudarstwenno1 bıbliotek1, Fond 214;, Nr. Werk der russıschen Schriftsteller Er ist führender
411). Fragmente dieser Handschrıift wurden veröffent- wıssenschaftlıcher Mıtarbeiter des Instıtuts für russiısche

l ıteratur der Russıischen Akademıie der WıssenschaftenTE 1n Kotelnikow, PrawoslawnaJa asketika ı russka-
Ja lıteratura. S Petersburg 2830 und Professor der Staatlıchen Russıschen Uniıversıität für

Leontew, Otschelnitschestwo, MONASTYT MIr. Pädagogık, 1e Vorlesungen der Katholischen
Ich sustschnost wsalmnaJa SWJas. schetyre Pısma Uniiversıität Maıland und den Uniıversitäten TIurın
Afona. (Serg1Jew Posad und Warschau. Anschrıiuft: nab Makarowa, 4, IRLI Pu-

Fedotow, SwJatye rewnel Rusı S stolet1Ja) hkınsky Dom, 199034 Sankt Petersburg, Rufßland
(Parıs >1985) IL
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